
Geschichtsgeographische Studic über die Entstehung und Entwicklung
des Faniliennamens Muschler

Von  He lmu t  Musch  l e  r

A n h ä n d d e r v o r g e l e g t e n S l u d i e s o l l v c ß L c h t w e r d e n  d e n r e c h l s c l t c n v o l k o m m e r _
denNrmenMusc/rtrn:r trcr?udeurenundrrögl ichewegedetHerkunftundEnlwict '
lunpautzureiPen Mrr.r ter,  Moschl?t Mo"te\ Marlr furusw ßeidie(em Namenlassef
sich'außerderi noch folgende Nrmensformcn n lchweisen: MoßlPL Metüe1 M?schlel

Meßler, Moscheler, Mo;chitler, Mochzler, Moschel, Mussler, Mußler. Mußchl.er' Mot'

sciler,Museler.FernersindfolS€ndeFormenwa}r.scheinlich:.Mosch,Mose,MoßeL'
Möschl Musche und Murcrel. - Außerdem sind voneinander ableitbar: M'relt/e/ (=

Metchtei), Muschlet (= Möschterund Moschfet), Mutchner (= Mutchler ' Metchler nd
Muschet), Mus?ter (= Müselet Muslerus, Musselet Mußelet)

I n B a h i o w . w ö n e r b u c h ' r n d e n w i r f o l g e n d e l n r e r p t e l r r i o n e n : [ ' u s c h k k M u s c h k a '
Mu\chol l ,  Mu(chal la,  Muschal lek und Mal(chke \rnd o\tdeursch_slrw'sch rMuscn ßr

mehrdeutig). Vel. auih L{utschal, Motschrl (tschechisch = Sump0 Musc}ler' Musch-

weck vel. üuts;hler. Mütschler, Mütschel, Mutschelknaus, Mitschler (Württ ) meinen

den M;schelbäcker: mhd. Mutsche. Mutschel, Mütschelin, Mutze, Müzel= länglich€s
Weißbrot, Drötchen. Aberlin Mütschel€r um I 350 Wü(t = Mütschelin 1447 S tu ttSart'
Muschelbrei  1363 Baden, Mulschelbeck l5l6 bei Eßl ingen, vgl .  Haintz Motzenesser
1350 bei Sruttgart .

Einc stichha'ilige version der Herlchung des Namens Musch ler und der€n Enlwick-
lung tiber Moslei Moschl€r, Musler is!die Tatsache' daß sich im Ccbietb-el Roßbach
im Suderenland, sowie in der fränkischen schweiz beiMuggendorf  in d€n zinnbäche1
Muschelbänke bef inden, die in so einem l-al le einen Fischer mir Muschler be/eichnen

oieie aieiZinnuacne an der Regniiz beherbergen die so selten gelvordene Fluß'
perlmusch€1.

Die Reichenberger Klosterurkunden weisen nachl
L wernet Mosch,auch Moseherrc ge^ar,nt, \150-11160 und 2 Hild€brand und wall€r
v. Mosse, llSO-lig4. Mor.ir ist hieizweiiellos die süddeutsclre Bezeichnung für Moos
(- Moot).  Die rormen Mrr,  r? unJ Morte lü8en sich xu"Sereichncl Tu den Famil ien-n' � -
mcn Master. Moschlet t)nd Mrrcllc/ und ru den Ortsl^men Voot\nd Moschendo4 bel
Hoi, zumal Moor äuch unter den Formen Mor?, Mo$e und Mo$t,'1 vorkomm! l/ar

Moslch und von Mo$e sind zweifellos gleichbedeutend mtt Masler' Morchler \nd

Musthtel. Auch Moseherre ist gleichbedeut€nd mit Mosler, denr. was k^nn Moseherre

and€rs bedeuten als Moo(e)-herr, d h. Besitzer, Nulznießer, Päch!er, Lehnsmann'
Bearb€iter, Anwohner usw. eines Iviooses oderso genannter Liegenschaft eines gleich'

namigen öorfes, Gutes, Hofes oder Lehens; kurz, i rgend eiocs.Flurstückes'  das
urspr-ünglicb vielleicht durch Kultivierung (Trockenlegung) eines tr4oores (Mooset
gewonnän wurde und d€ssen Name dann schl ießl ich auf den Unternehmer oder
äiejenige Famil ie überging, die dies€n Flurnamen in wir tschaft l icher oder r€cht l ichel
Beziehung am nächsten ständ. Unter Mose'oder Mosherren werden wrr uns rmme'
Moos- od;r Moormänner, also Mosler odcr Moser vorzus!ellen haben' die irgendwas
mileinem MoosoderMoorzu lunhatten. Andieser Erken ntn is wi i  rd€ sich auch nichts
ändern, wenn Moseherre für Moselere vcrlesen oder verschrieben sein soLhe Hierzu

würde Qudoh ich Mr.. /a/e ganz ausgcrr ichnel ptssen. der im schenkun^Ssbuch dcs

K l o s t e r c S l . F m m e r r n z u R e g e n s b u r C r l 0 a 5 - l l 4 l ) g e n c n n r s r r d . w r r d u r l e n n r e r o a s
..c gerrocr mi l  einem ..s '  ve' ' ru 'chcn. wei l  diesec in mi l l rhl lcr l rchen urkunoen \ogar

durcb ..z und ..ß vertreten wird.
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Ceschichrsgcogr, Studic überdi. Entsrchung und !ntwicklung d. F!6ilicnnahens Muschl6

Bei den vier Formen Mrceterc, Mocellerc, Moseheüe rnd Moselhe eistesübcr-
haupt kaum möBlich, mi! Sicherheit die Stelle anzudeuten, an der eio Schreib- oder
Lesafehler vorliegen könnte, d.h. anzLrgeben, welche Form die maßgebende ist Dei
Mocellere köinre z.B. im Urtex! an der Stelle des zweiten ,,1" ebensogut ein .h"
g€standen hab€n, als das bei Mocelerc hinter dem ,,1" vielleicht fehlend€ ,, h" abgeschlif-
fen sein lann. wic etwa b.i Mocellere. Moselere, Moreler und MrrelP/ usw erncrsetß
tund Moselhe e, Mosehcrre. Mosheft, Mose|rsw. aodererseits können sehr wohldie
gleiche Bcdeut u ng baben. I m m ittelh ochdcu tsche n is1 .,Herre" (eigcnllich der Ko mP€-
rat ivvon Her= Hehr.  edelusw.) = Herr.  Dadurch wurde eine über den Cemeinfrer€n'
zwischen den Grafen und dem späteren niederen Adelstehende Mitlelschicht angedeu-
tet. Unter einem Mosel- und ainem Moseherrcn werdcn wir uns in der Regel den
Grundheren eines Mooses oder Moosels (kleines Moor) bzw. eines sogenannten
Flurstückes, Dorfes und dergl. vorzustellen haben Durch V€rkürzung' Abschleifung
oder Versfümmelung von Mocetete, Moceqerc, Moselherrc od.r Mosehefte ist di'.
Entsfehung des Familiennamcns Moschle|rnd Mrrerlerselbstverständlch ohne ver_
teres deokbar. Bei der Schreibweise Moschler könnte die Endung .,ef ailerdings
palronym sein, was abcr die Stammform Mrrel gleichfaLls voraussetzt.Nimmt man
hingegen die Entstehung voo Marle/ aus dem Orundwort,,Mos" undder Endung,,lea'
an. würde das mehf, wic z,B. bei HandwerkernamenTischet, SPengle\ Schäffler ect'
auf€inecnrspr€chcndeTärigkcrt .ahoaufbu!Serl icheode'bäuerl icheHcrkunfthjn '
weßen. Ern Moosmacher warc zwar unwdhßcheinl ich; faßt man abcr den Begnl l
weit€rim Sinn€von Mann und Frau oder Bauer,sind natü rlich zahlreichc Moor- odcr
Moosmänncr möglich, cbcnfalLs Bauern, zumal Mosler auch Kohlbauer sein kann,
denn,,Mos" ha!selbst dic l ledeutung von Genüsckohl ln unserem Fal le(Moccl lcrc
usw.) handelt es sich abcr um die vcnrcter uradcligcr Geschlcchterl deshalb liegt hier
die Verbindung mit ,,Llerr" natürlich näher. Schließlich ist auch das ,,c" in Mocelere
völlig unbedenklich; ,,v" und ,,2" trcten, wie schon nngedeulet, in mittclalterlichen
Urkunden vielfach füreiDander ein.

Aus -z' und "z?" entstand infolgc altdeutscher Lautveßchiebung häufi8 "s" urd
,,ss". Aus ,, daz ' und ..hazzcn" wurd; das und hassen,,,s" und..ß" wurden ofl durch,,c"
vertr€ten. Zur Orlsbezeichnung Muschenried (Moscbenried) sei noch folgendcs bc-

l, "o" und,,u" trclen in mittelahcrlichen UrkLrnden so häufig füreioanderein, daß es
besond€rer Bewcise hierfür nicht meltr bcdarf Das ,,u" kann sogar durch das ,,i"
vertrelen werdeD, denn im Althochdculschen ist Mies = Moos Es darfu s deshalb
nicht wundcrn, wenn der €chte Obefplälzer heutc noch unter, ,Moos'nur, ,a Miesch'

2, Muschenricd (Moschenried) braucht keineswegs unbedingt mit Jungrindern zu_
sammcnhängen und als JLngvichwiese odcr Wcidc gedeulet zu werdeni t rotzden wlro
das Jungnni in manchcn C-cgenden Deurschlands noch heute Musche oocr Mos"he
g€nannt. Muschen- oder Mos;hen.ied kann auch Muschen- oder Moschenreud sein,
ä.h. die Rodung eincr Müsse, Musche, Mosche, usw Muschen' oder Moschendorf'
wie trefilich ptßt clie Form 'vom Moss" zu Moos bei Hof, zu,,Mosch" und 'von
Mossc". Die iräposition ,,von" würde sogar viel notwendiger die .Mo$e" als.die
Form ,Moss" bedingcn. Das "von" ist im Mittelalter Doch kcineswegs Adelsp$dikat'
sondern zunächst Präposit ion wie vom, am, im, zum usw Auch vom' am' rm, zum
Moos, Moß, Mosse, Mosch, Musch usw is! völlig gleichbedeutend rnit Morlea
Moschkr, $d Muschlet Bei di€sem Ccscblechtsnämen vertrilt dic Endung .'ler" die
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Ccrchichßs.4r, Srudi. übcr dic EnBt.hunsund EntwictlünBd Frmilicnnan'ns Mu$hl'r

Präposi fion. Einer so lche n beda rf es also hi€f gar n icht Das \)on MosleL von Moschle\.
ron'MuschleristimMittelailer undenkbar, es würde in späterer Zei! auch nur Briefadcl

Fürdie Entstehung unsefes Familicnnamens kommen noch verschicden€ Möglicb-

keit€n in Belrach!.
a. Ablei tung von erner Tärrgkeit  rm Cärungsgewelbe (Brauerei '  Brennercr und

Wcinkelterei) .  in dem kräft ig gemeischl.  gemdscht und gemtscht wrrd Y. l t9r.Tt* l
v€rsland man im Mil telal ter in manchen Gegendcn Deutschlandr berd'r  wetnkeltertr

die der Meische im Br€nnereigewerbe entsprechend zu vergärcnde Flüssigkcit Mü'

sch(ler) = Meisch(Ie4, der Mösch = die Meische und Möschen - merschen
L lviosclter = öeiugießcr oder Messingmacher. Im Mitlelalter gibt e!teben Mcs-

sinc, Meschinc (- Mesiing, eigentl;ch Messin, Mössin und Mössin und Möschin' wie

z.B. Zinnin von Zinn) auch aie Formcn: neß n'esch. mdsch merse und-mösche
Könnle aufdiese weise erwa gleichbedeulend mit  dem mil le lhochdeutschen Mcsinc'

schmied (= Messtngschmiedl \4essincsleger i= Messincschläcer) und.analog den

worren: T;schler,  S;hätf ler,  Criesler '  Spängler.  Zinnler (-  Zinne' .  ZinngielJer) nrchl

auch ein Mosler,  Moschler,  lVusler und lc lrrendl ich Muschler gebi ldel  wordcn sernr

c. Muschler = Mischler. Meischen und möschen ist im Cnrnde genommen nichts

weit€r als mischcn.
d. Möschler (Meschler) = Mäschler, Muschler'
e. Möschler = Pclzmacher, Kürschner, von Mösch = Pelzwerk (wahrscheinlich von

Bisam abgeleitet), Nach Crimm sollten die gemeinen Bürger im Mittclaiter kein
Marder oäer deigl. köstliche Fütter tragcn, sondern sich mit geringen Möschcn'
Füchsen, I l t is,  Lämmern und dersleichen begnü8e

f.  Möschler=Möselcr,  Mösler.von Möscl(=SPrl taxl) istablertbrr '  l - t rernxreman

sich also einen Hol lschlä8er.  HolTnrUer'  Holz5paher usw vor/ustel len eventrel l  erncn

Männ, der Baume oder Slöcke ausrod€l im wei leren Sinne ernen mtt lels l terLrcnen
Siedl.r.

g.  Möschlet -  Moschlcr,  MuschleG Au5l.rn-.  Pcr lenf ischeF oder Perlenht indler '
Di i  Ablei tung von der Perlenmuschel l iegl  (chernbar besonders nahe $erldrc PerlenrF

schereiund dlr  Pertenhandel im Qucl lgebiet der saale, Eist€r und Ölni tzvonjeher€in€
besondöre Rolle gespiel! hat.

h.  Möschler --Sp;r l ingslänger.  Sperl ingqidger oder unmit telbar von Mösch = Sper-

l ins {am R hein auch Musch, Müsch oder M rsln.  in Siebenbüfgen aber Masch genannr)

abieleirer.  Die Moqchu.r i r t te.  Brsamsp zmaus wird in mrnchrn Landst l ichen

De.-uGchlands auch Musch odei tr,losch genannt schließlich gehöret wohl alLe,Mo-

icturstiere luirscn, ocnse, schwein) hierhe., desgleichen di€ Mosch€ (= junge Kuh'

Kalb).
oi! Famiiiennamen gerieten im Mittelalter meist nur oach dem Hörensagen in die

Urkunden und Lehnsbücher, die, wie wir es von d€n Kirchenbüchern kenncn' heute

*" ai.."rn ""afn".g". vonjene; Lehnssckretär oder Urkundenschreiber lusgcfcr-
t igt  wurde. der dem äelehnl;n völ l ig fern srand Eskämnunganzdaraufan'wt€cin
famil ienname von scinem Träger rusgesprochen wurde blw was eln anderer oaoel

heraushörleundwasdavonschi ießl ich7uPaprergebrachtwurde lnderRcgelmachtc
sich der mrl lelalrer l rche Urkundenschterber bcr der eigcnrlRhen Handlung zunachsl
nur nüchl ige Not izen, St ichworte oder so erne Arl  Konzept.  aul  Crund dc'(en dann

ersr später iein säuberl ich, vrel lercht sogar von einer anderen Eecchickteren Hrnd ore

Reinichrift, bzw. die Oricinalurkunde angefertigt wurde Der kunslvoll vetschnör
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Gcschichtsgeosr. Studic übcr di. Enßrchuns und Entqicklung d, Familictnahcns Muschlct

kelte Anfangsbuchslabe und dic Handlung waren die Hauptsache. Der eiSendiche
Familienname war für ihn nur Nebensache. Nur so konnte es kommen, daß z.B, in
Plau€n dcr nachweisbare Bürgerm€ister Nickel Mrrcrkr wie folSt geschrieben wird-
Die Schreibweise sein€s Familiennam€ns schwaokt zwischen Möschlet (dreimal),
Moschler (zweimal), Muschler (zweinal\, Mösler (ei.nrr.al, rtnd Meschler (eill.mal).
Außerdem kommt bei ihm ooch die Form Mrreler vor. Denjenigen, dic sich trotz
alledem an den vorstehenden Ausführungcn stoßen, wird zu bedenken gegeben, in
welcherhöchst orginellen weise mittelalrerliche Urkundet zus!ande kamen, und daß
unser Famil icnname !onJchcr Banz besondercn VcßtummelunBen aurgrsetzt war und
hcute noch ist,was rtit sciner ausg€sprochenen Ei8enart zusammenhäng!. würden wir
nur auf dic Form Mus.hler achren, würd€ zweifellos ein großer Teil unserel Ge'
schlechtsgenossen nicht crfaßt wcrden. Selbstv€rständlich dürfen wirals gewissenhafte
Familienforscber bci derJagd aufverwand!e Namensform€n auch nichl in entgegen-
Sesetzte Fehler verfallen, d.h. über das Ziel hinausschießcn und voreilige Schlüsse
;iehen. Abschließend sei noch ein kurzer, nicht erschöpfender Überblick über vetöf-
fentlichungen gcgeben, in denen der Name Muschler vorkommt
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